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Bei der ersten Begegnung mit diesem Bild müssen sich unsere Augen  zuerst
orientieren. In chaotischen Strichen und Farben ist rechts ein mächtiger Soldat
dargestellt, während links ein Mensch unter einem schwarz-grauen Kreuz zu
entdecken ist. Es muss sich hier um einen Kreuzweg handeln, vielleicht sogar um
jenen von Jesus. Der Bildausschnitt zeigt vom ganzen Weggeschehen nur diese
beiden Personen: Es sind keine Schaulustigen zu sehen, es gibt keine Hinweise, ob
das Bild als Kreuzwegstation gedacht ist. – Eigenartig, dass der Kreuztragende so
klein ist und nicht wie auf anderen Darstellungen im Mittelpunkt dargestellt wird.
Spontan kommt mir beim Größenvergleich auch David und Goliath in den Sinn.

Den Maler scheint die Auseinandersetzung zwischen dem Soldat und dem
Kreuztragenden bewegt zu haben. Wir kennen viele Bilder von Machtausübung,
Gewalt und Ungerechtigkeit aus Fernsehen und Zeitungen, die uns durch ihre
Brutalität erschüttern. Dafür ist dieses Ölbild trotz seinen wilden Pinselstrichen
bereits zu brav und schön. Wo es aber zu berühren vermag, das ist das
Ungleichgewicht zwischen den Protagonisten und den Welten, die sie voneinander
trennen.

Auf der rechten Bildhälfte ist raumfüllend ein Soldat gemalt. In seiner Rüstung und
dem steil aufgerichteten Speer demonstriert er unbarmherzige, herzlose Macht.
Noch sitzend ist er groß, stehend würde sein Oberkörper und Kopf über die obere
Bildkante hinausragen. Wie ein Pfau sich mit seinem Rad schmückt, leuchtet der
Soldat in allen Farben der von ihm repräsentierten Macht. Grimmig schaut er auf
sein Opfer, die Waffe und seine langen schwarzen Finger jederzeit zum Einsatz
bereit. An ihm führt kein Weg vorbei, jeglicher Rückweg ist versperrt.

Dem Mensch auf der linken Bildhälfte bleibt nur der Weg nach vorn. Das Kreuz
liegt wie ein Pfeil auf seinen Schulter, direkt vom Soldaten ausgehend. Die Macht,
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der er dient und die er darstellt, hat es ihm aufgebürdet. Vom Mensch ist nicht viel
übrig geblieben – nur der Kopf und die langen Beine sind zu sehen. Der Oberkörper
scheint im Kreuz aufzugehen – sein Schicksal, das Kreuz, hat sich seiner
bemächtigt. Die Füße wollen einen anderen Weg gehen, doch der Wille treibt ihn
weiter. Nichts ist zu spüren von der Außerordentlichkeit der Person. Kein
Heiligenschein zeichnet ihn als Gottessohn aus. Im Gegenteil. Wie alle
Unterdrückten muss er den Weg im Staub dieser Erde gehen – farblos, wie entleert
– gedrängt von der Willkür der Machthabenden.

Was gibt ihm die Kraft seinen Weg zu gehen? Im ersten Lied vom Gottesknecht
gibt Jesaja folgende Worte Gottes wieder: „Seht, das ist mein Knecht, den ich
stütze; das ist mein Erwählter, an ihm finde ich mein Gefallen. Ich habe meinen
Geist auf ihn gelegt, er bringt den Völkern das Recht. Er schreit nicht und lärmt
nicht und lässt seine Stimme nicht auf der Straße erschallen. .. Er wird nicht müde
und bricht nicht zusammen, bis er auf der Erde das Recht gegründet hat.“
(42,1-2.4)

Die Kraft des Kreuztragenden liegt außerhalb von ihm. Der Maler hat sie in den
hoffnungsvollen und kräftigen Farben dargestellt. Blau steht für den Glauben – in
ihm ist dieser Mensch verwurzelt. Grün drückt die Hoffnung aus, das Wachstum,
die Zukunft. Und über ihm das helle Licht der Sonne für die Nähe und die
erbarmende Liebe Gottes.

So finden sich trotz des Ungleichgewichts der Personen Trost und Zuversicht auf
der Seite des Kreuztragenden. Und dieser Trost, dieser Halt, diese Hoffnung steht
allen zu, die wie Jesus ein schweres Kreuz zu tragen haben. Die kleine graue
Gestalt steht für alle durch menschliche Ungerechtigkeit Kleinge- machten,
Verfolgten, Ausgebeuteten, Misshandelten, zu Tode Geplagten. Wenn sie auch wie
Jesus von allen „guten Geistern“ verlassen / getrennt worden sind, dürfen wir die
Gewissheit haben, dass Gott diese Armen nicht verlässt (vgl. Ps 9).

Patrik Scherrer, 06.03.2004
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